
Bonn � Boston 

Marcus Banner, Heinzpeter Klein, Christian Riesener

Praxisleitfaden SAP  NetWeaver PI 
– Administration 

®

1336.book  Seite 3  Mittwoch, 3. Juni 2009  11:59 11



5

Inhalt

Einleitung ................................................................................................ 9

1 Architektur der Systemlandschaft 
mit SAP NetWeaver Process Integration (PI) ..................... 13

1.1 SAP NetWeaver .................................................................... 13
1.2 SAP NetWeaver Process Integration (PI) ................................ 14
1.3 Architektur von SAP NetWeaver Process Integration (PI) ....... 18
1.4 Landschaftstopologie von SAP NetWeaver PI ........................ 21

2 Grundkonfiguration SAP NetWeaver
PI-Schnittstellensystem ...................................................... 23

2.1 Systemdaten und Sizing ......................................................... 23
2.1.1 Systemdaten des Praxisbeispiels ................................ 24
2.1.2 Sizing SAP NetWeaver PI .......................................... 24

2.2 Einrichten der Systemparameter ............................................ 24
2.3 Einrichten von Business Content für 

SAP NetWeaver PI 7.1 ........................................................... 30
2.3.1 Import Business-Systeme .......................................... 32
2.3.2 Erstellung Kommunikationskanäle ............................. 34
2.3.3 Import Konfigurationsszenario .................................. 37

2.4 Suchen und Installieren von Business Content ....................... 46

 51

3 Konfiguration der Systemlandschaft .................................. 51

3.1 Basisadministration des SLD .................................................. 51
3.1.1 Starten und Stoppen des SLD-Service ........................ 52
3.1.2 Server-Log ................................................................ 52
3.1.3 Systeminformationen anzeigen .................................. 53
3.1.4 Einrichtung der Daten-Persistenz .............................. 53
3.1.5 Konfiguration der SLD-Profile ................................... 54
3.1.6 Einrichtung der SLD-Bridge ....................................... 56
3.1.7 Systemnachrichten .................................................... 59
3.1.8 Administration des SLD-Namensraums .................... 59

3.2 Customizing des System Landscape Directorys ....................... 62
3.2.1 Hauptmenü des SLD ................................................. 62
3.2.2 Softwarekatalog ........................................................ 63
3.2.3 Technisches System ................................................... 67

1336.book  Seite 5  Mittwoch, 3. Juni 2009  11:59 11



Inhalt

6

3.2.4 Business-System ........................................................ 70
3.2.5 Transportgruppen ..................................................... 72

3.3 Change Management Service ................................................. 75
3.3.1 Architektur des CMS ................................................ 75
3.3.2 Einrichten des Change-Management-

Service-Systems ........................................................ 79
3.3.3 Landscape Configurator ............................................ 81
3.3.4 Transport Studio ....................................................... 86

3.4 Konfiguration des CTS+ ......................................................... 87
3.4.1 TMS-Konfiguration (Vorarbeiten) .............................. 88
3.4.2 Generelle Konfiguration des CTS+-Systems ............... 89

3.5 Minimalkonfiguration Transportwesen (ohne CMS/CTS) ........ 103

 105

4 Berechtigungen ................................................................... 105

4.1 Rollenkonzept für SAP NetWeaver Process Integration ......... 105
4.2 Anlegen datenabhängiger Benutzerberechtigungen im 

Enterprise Services Builder und im Integration Builder ........... 116
4.3 Single Sign-on ....................................................................... 128

 133

5 Maßnahmen zur Performanceoptimierung ......................... 133

5.1 SAP NetWeaver Application Server für PI 7.1 anpassen ......... 133
5.1.1 RFC-Quota auf der ERP-Seite .................................... 133
5.1.2 JCo Service Provider auf der J2EE-Seite ..................... 136

5.2 Parametereinstellungen auf der ERP-Seite .............................. 139
5.2.1 SAP NetWeaver Application Server – 

Gateway-Parameter .................................................. 139
5.2.2 SAP NetWeaver Application Server – 

Kommunikationsparameter ....................................... 140
5.2.3 SAP NetWeaver PI 7.1-Parameter-Einstellungen – 

Rubrik Tuning ........................................................... 141
5.2.4 SAP NetWeaver PI 7.1-Parameter-Einstellungen – 

Rubrik Runtime ......................................................... 147
5.3 Archivierung und Löschverfahren in 

SAP NetWeaver PI 7.1 ........................................................... 150
5.3.1 Archivierung ............................................................. 150
5.3.2 Löschverfahren .......................................................... 153

5.4 Parametereinstellungen auf der J2EE-Seite:
J2EE ApplicationThreadManager ........................................... 157

5.5 Application Tuning ................................................................ 158

1336.book  Seite 6  Mittwoch, 3. Juni 2009  11:59 11



Inhalt

7

 159

6 Zentrales Monitoring in der PI Runtime Workbench ......... 159

6.1 PI-Monitoring-Arten ............................................................. 159
6.2 Monitoring-Voraussetzungen und -Möglichkeiten ................. 160
6.3 Komponenten-Monitoring ..................................................... 165
6.4 Message-Monitoring ............................................................. 168
6.5 End-to-End-Monitoring ......................................................... 169
6.6 Performance-Monitoring ....................................................... 176
6.7 Alert-Monitoring ................................................................... 177
6.8 Einrichtung Java-Monitoring (GRMG) .................................... 183
6.9 Cache-Monitoring ................................................................. 187

 191

7 Enterprise Services Repository ............................................ 191

7.1 Anlegen von Softwarekomponenten ...................................... 192
7.2 Designen eines Servicemodells .............................................. 195
7.3 Service im Backend implementieren ...................................... 201
7.4 Service publizieren ................................................................ 204

 209

A Anhang ................................................................................. 209

A.1 Übersicht der relevanten PI-Systemparameter ........................ 209
A.2 Checkliste – Schnittstellenkonfiguration ................................. 223

 225

B Die Autoren ......................................................................... 225

Index........................................................................................................ 227

1336.book  Seite 7  Mittwoch, 3. Juni 2009  11:59 11



133

5 Maßnahmen zur 
Performanceoptimierung

Innerhalb von SAP NetWeaver PI gibt es unterschiedlichste Möglichkeiten,
um die Performance einzelner Schnittstellen oder sogar des gesamten Sys-
tems zu verbessern. Die möglichen Maßnahmen sind selbstverständlich im
Detail von der eingesetzten Hardware und dem entsprechenden Betriebssys-
tem Ihres Applikationsservers sowie den installierten Patch-Leveln abhängig.
Wir wollen in diesem Kapitel allgemeine Tipps und Tricks vermitteln, die
möglichst unabhängig von der eingesetzten Architektur sind. Wir haben uns
bei der thematischen Aufteilung an die vorhandenen SAP-Unterlagen (insbe-
sondere den SAP NetWeaver Process Integration Tuning Guide aus dem SAP
Developer Network, sdn.sap.com) angelehnt und diese mit unseren eigenen
Erfahrungen angereichert. Hier heben wir nur die Themen explizit hervor,
die nach unserer Einschätzung von Bedeutung sind.

5.1 SAP NetWeaver Application Server für PI 7.1 
anpassen

Da SAP NetWeaver PI intensiv die RFC-Connectivity nutzt, legen wir unser
Augenmerk sowohl auf die Optimierung der RFC-Einstellungen auf der ERP-
Seite als auch auf der J2EE-Seite. Im Anschluss werden die einzelnen Para-
metereinstellungen für die RFC- und die Gateway-Parametrisierung auf der
ERP-Seite behandelt.

Da bei der Konfiguration der RFC-Quota und des JCo Service Providers
besondere Konfigurationsschritte notwendig sind, werden diese einzeln in
den folgenden beiden Abschnitten behandelt, bevor wir auf die einzelnen
Parametereinstellungen detailliert eingehen.

5.1.1 RFC-Quota auf der ERP-Seite

Die ABAP-Seite des PI-Servers kann wie gewohnt durch unterschiedliche
Parametrisierungen in Abhängigkeit von der vorhandenen CPU-Zahl und
dem Hauptspeicher optimiert werden. Beispiele sind hier die Anzahl der
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Workprozesse, die im ERP-Basis-Stack für die Abarbeitung der Queues zur
Verfügung stehen. Zu beachten ist, dass sich der J2EE-Stack per RFC-Dialog-
Benutzer auf dem ERP-Basis-Stack anmeldet. Dies bedeutet, dass nicht, wie
man zuerst vermutet, die Anzahl der Batchprozesse zu erhöhen ist, sondern
primär die Zahl der Dialogprozesse. Die Anzahl der Dialogprozesse können
Sie mit dem Profil-Parameter rdisp/wp_no_dia steuern.

Einen wichtigen Faktor für die Konfiguration stellt die RFC-Quota dar. Hier
wird definiert, wie viele Dialogprozesse von RFC-Benutzern auf einem Sys-
tem maximal belegt werden können. Ziel dieser Quota ist es, zu verhindern,
dass alle Dialogprozesse durch RFC-Benutzer von anderen Systemen belegt
werden und die eigentlichen Dialog-User nicht mehr in der Lage sind, sich
am System anzumelden. Sie können die RFC-Quota mithilfe der Transaktion
RZ12 aufrufen (siehe Abbildung 5.1).

Abbildung 5.1  Einstellungen – CCMS-RFC-Server-Gruppen-Pflege

Wir empfehlen, einen maximalen Wert für das Feld Max. Number of WPs

used zu nutzen, in Abhängigkeit von Ihren zur Verfügung stehenden Work-
prozessen. Zu beachten ist der zugehörige Systemparameter rdisp/rfc_max_
own_used_wp. Der Default-Wert liegt bei 75 %. Dieser Wert des Parameters
gibt an, zu wie viel Prozent Dialog-Workprozesse maximal durch einen RFC-
Benutzer belegt werden dürfen. Da sich SAP NetWeaver PI mit einem Ser-
vice-User an das ERP-System anmeldet, sollten Sie diesen Wert entsprechend
hoch einstellen. Wir haben in unseren Projekten den Wert meistens auf 90 %
erhöht. Über die Transaktion RZ10 wird dieser Parameter im Instanzprofil
gesetzt. Ist der Parameter nicht gesetzt, wird automatisch der Default-Wert

1336.book  Seite 134  Mittwoch, 3. Juni 2009  11:59 11



SAP NetWeaver Application Server für PI 7.1 anpassen 5.1

135

von 75 % genommen. Nach dem Setzen des Parameters ist ein Neustart des
Applikationsservers notwendig.

Weiterhin empfehlen wir, im Feld Minimum Number of Free WPs Werte
zwischen »1« und »2« einzugeben, falls Sie den PI-Server wirklich nur als
Integrationsplattform betreiben wollen, um die eingestellten Dialogprozesse
möglichst optimal für den »Batch-Betrieb« zu nutzen. 

Sie sollten auch sicherstellen, dass jeder Workprozess, den Sie zusätzlich ein-
stellen und nicht effektiv nutzen können, die entsprechende Menge von
Hauptspeicher auf dem Server reserviert.

Die Einstellungen innerhalb der Instanzen sind ebenso wichtig wie die Über-
legung, die Anzahl der eigentlichen Instanzen in Abhängigkeit von den CPUs
und dem Hauptspeicher zu planen. 

Die Anzahl der zur Verfügung stehenden Workprozesse können Sie, wie in
Abbildung 5.2 dargestellt, mit der Transaktion RZ04 einstellen. Zu beachten
ist hier die definierte Obergrenze in den Profilparametern. Sollten Änderun-
gen der Obergrenze erforderlich sein, ist ein Neustart notwendig.

Abbildung 5.2  Einstellung der Workprozesse – Transaktion RZ04

Nachdem wir nun die Anzahl der Instanzen und der Prozesse pro Instanz
betrachtet haben, sollten Sie nicht vergessen, auch die Anzahl der vorhande-
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nen Queues pro Basis-Instanz zu betrachten. Die Anzahl der Queues, die ein-
kommende Daten parallel aufnehmen und anschließend parallel versenden
(qRFC-Queues), ist recht schwierig zu konfigurieren und stark abhängig von
den durchschnittlichen parallelen Requests sowie von der Größe der zu ver-
arbeitenden Messages, die das SAP NetWeaver PI-System bewältigen muss.
Wir werden später im Detail auf die notwendigen Parametrisierungen sowie
auf einige Empfehlungswerte aus unseren Projekterfahrungen eingehen.

5.1.2 JCo Service Provider auf der J2EE-Seite

Nachdem wir nun die Einstellungen innerhalb der ABAP-Instanzen sowie
die Anzahl der ABAP-Instanzen betrachtet haben, sollten wir uns auch
Gedanken zu den J2EE-Instanzen machen.

Die erste zu klärende Frage wäre die Anzahl der zu installierenden J2EE-
Instanzen. Ein guter Ausgangswert sind zwei J2EE-Instanzen. Die tatsächlich
benötigte und sinnvolle Anzahl der J2EE-Instanzen ist jedoch stark abhängig
von der Anzahl der parallel durchzuführenden Aktivitäten (z.B. Mappings)
und der genutzten Adapter auf Ihrem J2EE-Stack. In unseren Implementie-
rungen sind wir auch bei leistungsintensiveren Schnittstellen zunächst mit
jeweils zwei Instanzen recht gut gefahren. Bei intensiven Aktivitäten und
Parallelisierungen auf dem J2EE-Stack ist hier jedoch eine Skalierung anhand
der J2EE-Instanzen zu empfehlen. Da dies jedoch sehr individuell von Ihren
Schnittstellen und Systemen abhängig ist, können wir Ihnen hier keine allge-
meingültige Formel geben.

Wie im ABAP-Stack müssen wir uns auch auf der J2EE-Seite Gedanken über
die Anzahl der Prozesse, die innerhalb der einzelnen Instanz laufen, machen.
Besonders hervorheben möchten wir die Anzahl der Prozesse für die einzel-
nen RFC-Destinations des Service JCo RFC Provider. Unsere Erfahrungs-
werte liegen hier zwischen 15 und 20 Prozessen pro Instanz für diesen
Service.

Wenn Sie jedoch mehrere J2EE-Server-Nodes nutzen und feststellen, dass
eine effektive Lastverteilung nicht stattfindet, könnte dies daran liegen, dass
die Anzahl der RFC Engine Threads pro Server zu hoch eingestellt ist. Redu-
zieren Sie dann die Anzahl der Threads für die RFC-Destination AI_
RUNTIME_* in Abhängigkeit von der Anzahl der parallelen Mapping
Requests. Das Problem entsteht dadurch, dass der SAP-Gateway die J2EE-
Konfiguration nicht kennt. Um eine effektive Load Distribution zu erhalten,
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sollten Sie diese Information beachten und Ihr System entsprechend konfi-
gurieren.

Die Einstellungen auf der J2EE-Seite werden nicht mehr wie in den vorheri-
gen Versionen über den Visual Administrator bearbeitet, sondern über den
SAP NetWeaver Administrator. Diesen können Sie mithilfe Ihres Browsers
mit der Basis-URL Ihres SAP NetWeaver PI-Systems aufrufen: http://<SER-
VERNAME>:5<SYSTEMNUMMER>00. Auf der rechten Seite oben wählen Sie
SAP NetWeaver Administrator.

Abbildung 5.3  Aufruf SAP NetWeaver Administrator

Nach dem Aufruf sehen Sie, wie in Abbildung 5.4 dargestellt, die Oberfläche
des SAP NetWeaver Administrators und können sich dort die einzelnen Para-
meter online anzeigen lassen bzw. diese verändern.

Abbildung 5.4  Hauptmenü des SAP NetWeaver Administrators

Wir erklären nun am Beispiel unseres Systems P71, wie Sie die Anzahl zur
Verfügung stehender Prozesse erhöhen können. Wir rufen aus der oberen
Menü-Anzeige den Punkt Configuration Management auf und dann den
darunter erscheinenden Menüpunkt Infrastructure. Im Anschluss daran
wählen wir den Punkt Jco RFC Provider.
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Abbildung 5.5  Configuration-Management-Menü im SAP NetWeaver Administrator

Abbildung 5.6  Serveranzahl je Destination

Im oberen Teil des Bildschirms sehen Sie die einzelnen verfügbaren RFC-
Verbindungen, die genutzt werden. Indem Sie diese RFC-Verbindungen mit
der Maus auswählen, können Sie im unteren Teil der Seite die einzelnen
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Parameter ändern. Im Beispiel aus Abbildung 5.6 erkennen Sie, dass für die
Runtime innerhalb dieser Instanz zehn Prozesse für diese RFC-Verbindung
zur Verfügung stehen. Sollte dieser Parameter auf der zweiten Instanz eben-
falls gleich groß sein, stehen also insgesamt 20 Prozesse zur Verfügung. Es ist
stets zu berücksichtigen, dass auf der ERP-Seite des SAP NetWeaver PI-Sys-
tems die RFC-Quotas und die Workprozesse entsprechend eingestellt sein
müssen. Sollten genügend Workprozesse auf dem ERP-Teil Ihres PI-Systems
verfügbar sein, empfehlen wir, hier einen Wert von 20 Threads für die Run-
time zu setzen. 

5.2 Parametereinstellungen auf der ERP-Seite

In diesem Abschnitt erläutern wir die Parameter auf ERP-Seite (ABAP-Stack)
mit denen Sie die Performance Ihres PI-Systems steuern können.

5.2.1 SAP NetWeaver Application Server – Gateway-Parameter

Wie bereits zuvor angesprochen, liegt eine besondere Bedeutung in der opti-
malen Konfiguration des Systems für eine hohe RFC-Last. Daher beschreiben
wir nun die wichtigsten ERP-Profilparameter für die optimale Konfiguration
des ERP-Stacks für SAP NetWeaver PI 7.1. Besonderes Augenmerk sollte
zunächst auf die Einstellungen der Gateway-Parameter gelegt werden (siehe
Tabelle 5.1).

Name Wert Beschreibung

gw/max_conn 2000 Setzt die maximale Anzahl der 
aktiven Verbindungen (Gateway).

gw/max_overflow_size 10000000 Setzt die Größe des lokalen Haupt-
speicherbereichs für das Gateway 
in Byte.

gw/max_sys 2000 Maximale Anzahl von Gateway-
Clients. Zu beachten ist, dass ein 
ERP-Server nur ein einziger Client 
gegenüber dem Gateway ist.

gw/max_shm_req 400 Gibt die maximale Anzahl von 
CPIC-Requests im Gateway wie-
der, die im Shared Memory liegen 
sollen.

Tabelle 5.1  Parametereinstellungen für den Gateway
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5.2.2 SAP NetWeaver Application Server – 
Kommunikationsparameter

Auch in diesem Abschnitt liegt der Schwerpunkt auf der Konfiguration des
Systems für eine erhöhte parallele Kommunikation. Daher sollten in Kombi-
nation mit den zuvor beschriebenen Gateway-Parametern folgende Werte
gesetzt bzw. geändert werden:

Name Wert Beschreibung

rdisp/force_sched_after_commit No Schaltet das automatische Roll-out 
des Context nach dem Commit 
Work.

rdisp/max_comm_entries 2000 Setzt die Anzahl der maximalen 
Verbindungseinträge.

rdisp/rfc_max_own_login 90 Setzt die RFC-Quota für das eigene 
Login. 

rdisp/rfc_max_own_used_wp 90 Setzt die RFC-Quota für den selbst 
genutzten Workprozess.

rdisp/rfc_max_wait_time 5 Setzt die maximale Wartezeit in 
Sekunden für RFC nach dem Load 
Check. 

rdisp/wp_ca_blk_no 2000 Setzt die Block Buffer Size für die 
WP-Kommunikation (Wert in 
Integer).

rdisp/tm_max_no 2000 Dieser Wert setzt die maximale 
Anzahl der Verbindungen einer 
Instanz, dazu zählen sowohl Dialog-
User als auch Schnittstellen. 

rdisp/max_arg 2000 Dieser Parameter begrenzt die 
maximale Anzahl von asynchronen 
Nachrichten, die zur internen Kom-
munikation verwendet werden, um 
Informationen systemweit bekannt 
zu machen. Zu beachten ist, dass 
dieser Parameter identisch sein 
muss mit dem Parameter 
rdisp/max_comm_entries.

Tabelle 5.2  RFC- bzw. Kommunikations- und sonstige sinnvolle Parametereinstellungen
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5.2.3 SAP NetWeaver PI 7.1-Parameter-Einstellungen – 
Rubrik Tuning

Die Anzahl und die Art der Queues, die im SAP NetWeaver AS für das Pro-
zessieren der Messages zur Verfügung stehen, können anhand verschiedener
Parameter mit der Transaktion SXMB_ADM unter dem Menüpunkt Integra-

tion Engine konfigurieren eingestellt werden. Innerhalb dieser Transak-
tion wählen Sie die Rubrik Tuning aus. Hier haben Sie nun die Möglichkeit,
verschiedene Parameter hinzuzufügen oder zu verändern. Wir möchten Sie
jedoch darauf hinweisen, dass die Anzahl der Queues abhängig ist von der
Anzahl Ihrer Workprozesse auf der Instanz sowie der benötigten Parallelisie-
rung und der zur Verfügung stehenden Threads auf dem J2EE-Stack sowie
der Nachrichtengröße der einzelnen Nachrichten, die mit den Queues verar-
beitet werden sollen. 

rdisp/appc_ca_blk_no 2000 Puffer für TCP/IP-Kommunikationen 
(Wert in Integer). Zu beachten ist, 
dass dieser Parameter Speicher im 
Shared Memory allokiert.

zta/max_memreq_MB 2048 Begrenzungswert für einen Single 
Memory Allocation Request (Wert 
in MB, Default: 64), wichtig für die 
Verarbeitung von besonders gro-
ßen Messages.

Abap/arfcrstate_col_delete X Dieser Eintrag löscht die Log-Daten 
ARFCSTATE im Hintergrund. Der 
Parameter startet das ABAP-Pro-
gramm RSTRFCEU im Hintergrund 
alle zwei bis fünf Minuten. 

Icm/http/max_request_size_KB 2097152 maximale Größe für HTTP-Requests, 
die vom ICM akzeptiert werden

Hinweis

Da besonders die ABAP-Seite des SAP NetWeaver Application Servers unter mas-
siven parallelen RFC-Requests stehen wird, sollten Sie die Konfigurationsmaßnah-
men für die Gateway- und Kommunikationsparameter zunächst in den Vorder-
grund Ihrer Optimierungsmaßnahmen stellen.

Name Wert Beschreibung

Tabelle 5.2  RFC- bzw. Kommunikations- und sonstige sinnvolle Parametereinstellungen 
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Zu beachten ist außerdem, dass das Prinzip »Je mehr, desto schneller« hier
definitiv nicht gilt. Der qRFC-Scheduler-Algorithmus arbeitet effektiver mit
einer geringeren Anzahl von Queues und mit einer höheren Anzahl von
Daten je Queue als mit einer recht hohen Anzahl von Queues, bei denen
jedoch nur eine sehr geringe Anzahl von Messages vorhanden ist. Dies rührt
daher, dass der Scheduler eine Queue nur alle 60 Sekunden abarbeiten kann.
Man kann diesen Parameter (60 Sekunden) jedoch, falls notwendig, noch
manipulieren, um die Queues schneller prozessieren zu lassen und effektiv
die Anzahl der Queues und damit die Anzahl der Parallelisierung zu erhö-
hen. Der optimale Wert ist jedoch nur sehr schwer zu finden, da er von ver-
schiedensten Faktoren abhängig ist. Innerhalb unserer Projekte haben wir
einen Ausgangswert anhand der vorhandenen CPUs berechnet, um dann im
Anschluss mit dem oben beschriebenen Feintuning zu beginnen. Wir emp-
fehlen, pro CPU jeweils zwei Queues als Anfangswert einzustellen. Zu beach-
ten ist jedoch die zeitgleiche Anpassung der Workprozesse auf der ERP-Seite.

Es gehört ein gewisses Fingerspitzengefühl dazu, die Queues optimal zu kon-
figurieren. Diese Konfiguration beeinflusst deutlich die Performance des Sys-
tems. Wir konnten die Performance bei manchen Schnittstellen um bis zu
50 % verbessern. Daher sollten Sie auf eine Ihrer Umgebung entsprechend
angepasste Einstellung besonderen Wert legen. Wir empfehlen, jegliche Ver-
änderung der Einstellung und deren Performanceauswirkungen sorgfältig zu
dokumentieren. 

Sie gelangen über die Transaktion SXMB_ADM in den Administrationsdialog
der PI-Parameter (siehe Abbildung 5.7).

Abbildung 5.7  Administration der Konfigurationsdaten (Übersicht Teilbereiche)

Sie haben hier die Möglichkeit, in verschiedenen Bereichen an den Parame-
tereinstellungen Ihres PI-Systems zu schrauben. Wir beginnen zuerst mit der
Rubrik Tuning und beschreiben, wie Sie Ihr PI-System etwas »tiefer legen«.
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Sie wählen die Kategorie Tuning aus, klicken auf den Änderungsmodus, und
Sie gelangen nun in das Menü aus Abbildung 5.8.

Abbildung 5.8  PI-Konfigurationsparameter – Rubrik »Tuning«

Wie Sie Abbildung 5.8 entnehmen, können Sie mit folgenden Parametern
die Queues entsprechend konfigurieren:

� EO_INBOUND_PARALLEL
Dieser Parameter bestimmt den Parallelisierungsgrad für die Verarbeitung
von Messages im Eingangs- und Ausgangsbereich mit dem Quality of Ser-
vice Exactly Once. Die betroffenen Queues haben den Namensraum XBTI
(I = Central). Im System werden für den Wert, den dieser Parameter hat,
entsprechend n Queues aufgebaut, indem an den Namen der Queue das
Präfix n angehängt wird. Ist der Parameter auf vier Queues eingestellt,
werden also folgende Queues angelegt: XBTI0, XBT1, XBT2, XBT3. Sollten
auf einem System in verschiedenen Mandanten sowohl der zentrale Inte-
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gration Server als auch der lokale Sender- und Empfänger-Mandant instal-
liert sein, kann individuell der Parallelisierungsgrad für die einzelnen
Queue-Arten (S = Sender, I = Central, R = Receiver, B = Sender und Recei-
ver-Acknowledge-Queues) eingestellt werden, mithilfe der Subparameter
Sender, Central, Receiver, Sender_Back und Receiver_Back als Ergän-
zung zum Hauptparameter. 

� EO_INBOUND_PARALLEL_SENDER
Hier haben wir es mit einer Detaillierung des vorherigen Parameters zu
tun. Die Bedeutung ist identisch, jedoch mit der Erweiterung, dass wir
hier explizit angeben können, für welchen spezifischen Sender wir die
Einstellung durchführen wollen. Wir können somit die allgemeingültigen
früheren Einstellungen für besondere Schnittstellen übersteuern und die
Daten in eigene priorisierte Queues umlenken. Um dies tun zu können,
müssen wir jedoch zuvor mit der Transaktion SXMSIF eine Sender-/Emp-
fänger-ID definieren, die das Identifikationsschema, den Partner und den
Service des Senders (auf den Integration Server normalisiert) angibt. Diese
Sender-ID wird als Subparameter dem Hauptparameter mitgegeben. 

� EO_INBOUND_TO_OUTBOUND
Dieser Parameter beschreibt die Möglichkeit, Messages, die mit dem Qua-
lity of Service Exactly Once empfangen werden, direkt nach der Empfänger-
ermittlung separat für die Ausgangsverarbeitung in dedizierte Outbound-
Queues zu stellen. Sie können dies erzwingen, indem Sie diesen Parame-
ter auf »1« setzen. Lassen Sie den Parameter auf »0«, werden diese Mes-
sages während der Eingangsverarbeitung abgearbeitet. Abhängig von der
Art Ihrer zu verarbeitenden Messages können Sie hier Performancege-
winne erzielen, indem Sie die entsprechenden Messages in eigene Queues
abarbeiten lassen.

� EO_OUTBOUND_PARALLEL
Dieser Parameter ist sehr wichtig in Bezug auf die Sendegeschwindigkeit
Ihrer Messages mit dem Quality of Service Exactly Once, da er den Paralle-
lisierungsgrad der Ausgangsverarbeitung für die Messages auf dem Inte-
gration Server definiert. Eine ausgehende Message mit diesem Attribut
wird vom Integration Server in eine eigene interne Queue mit der
Bezeichnung »XBTO+<Empfängerkürzel>+<Zahl>« bzw. »XBTB+<Empfän-
gerkürzel>+<Zahl>« für die Empfangsbestätigung gestellt. Die Zahl ist ein
vierstelliger Wert, der zur Laufzeit generiert wird. Es besteht die Möglich-
keit, mithilfe eines Subparameters durch Kombination der Werte eines
Identifikationsschemas, des Partners und des Service speziell für diesen
Key einen eigenen Parallelisierungsgrad zum Feintuning einzelner
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Schnittstellen zu definieren. Wir empfehlen jedoch, den Parallelisierungs-
grad (auch wenn Ihr SAP NetWeaver PI-System dies schafft) nicht zu hoch
einzustellen, da Sie sonst Ihr Zielsystem in Probleme bringen könnten.
Die Parallelisierung sollte daher auch in Abhängigkeit von der Verarbei-
tungsgeschwindigkeit Ihres Zielsystems betrachtet werden. Der Default-
Wert liegt bei »3«. Wir haben diesen Wert auf »10« im Durchschnitt
erhöht und sind in unserer SAP-Landschaft hiermit recht gut gefahren. Bei
diesem Parameter sind Werte zwischen »1« und »10.000« erlaubt. 

� IS_RETRY_LIMIT
Der Parameter IS_RETRY_LIMIT definiert die maximale Gesamtanzahl der
Wiederholungsversuche, wenn die asynchrone Verarbeitung auf einen
wiederholungsfähigen Fehler stößt und der Integration Server während
der Queue-Verarbeitung den Retry-Status setzt. Dieser Parameter wird
nur dann ziehen, wenn innerhalb der betroffenen qRFC-Queue ein größe-
rer Retry-Wert eingestellt wurde. Ist dies nicht der Fall, wird der Wert die-
ses Parameters ignoriert und durch den Queue-Parameter übersteuert.
Mögliche Werte für diesen Parameter liegen zwischen »0« und »100«. Wir
empfehlen, einen Wert zwischen »10« und »15« zu wählen.

� EO_MSG_SIZE_LIMIT
Dieser Parameter definiert einen Schwellenwert für die Größe einer Mes-
sage. Wird dieser Schwellenwert durch eine Message überschritten, wird
diese Message in einer eigenen speziellen Queue namens XBTL seriell
abgearbeitet. Sie können mit diesem Parameter die Performance deutlich
verbessern, falls mehrere größere Messages parallel durch den Integration
Server verarbeitet werden sollen/müssen, da bei der Prozessierung von
mehreren größeren Messages zur gleichen Zeit eventuell nicht genügend
Hauptspeicher zur Verfügung steht und Ihr Server dann eine entspre-
chend höhere I/O-Rate durch Paging etc. produziert, die sich auf Ihr
gesamtes System auswirken könnte. Die serielle Bearbeitung innerhalb
dieser speziellen Queue stellt sicher, dass immer nur eine große Message
den Hauptspeicher belasten kann. Der Integration Server kann dann pro-
blemlos parallel weiter die kleineren Messages abarbeiten. Sollte also in
Ihren Integrationsszenarien dieser Fall auftreten, empfehlen wir Ihnen,
diesen Parameter zu aktivieren und entsprechend Ihrer Nachrichtengröße
einzustellen.

� EO_MSG_SIZE_LIMIT_PARALLEL
Mithilfe dieses Parameters können Sie den zuvor beschriebenen Parame-
ter weiter verfeinern, um Ihre Hauptspeicherauslastung weiter zu tunen.
Alle Messages, die oberhalb des Schwellenwertes des Parameters EO_
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MSG_SIZE_LIMIT liegen, werden seriell bearbeitet. Durch diesen Parame-
ter können Sie dennoch eine frei zu definierende Parallelisierung bestim-
men. Die Messages werden in die spezielle Queue XBTL mit einer laufen-
den Nummer abgearbeitet. Mögliche Werte für diesen Parameter liegen
zwischen »1« und »10.000«. Abhängig vom Hauptspeicher Ihres Integra-
tion Servers und Ihrer Message-Größe ist dieser Wert sehr vorsichtig zu
wählen, um nicht einen Umkehreffekt für Ihre Performance zu erzielen.

� B_EO_INBOUND_PARALLEL
Dieser Parameter steht in Abhängigkeit vom zuvor beschriebenen Para-
meter EO_INBOUND_PARALLEL. Er sorgt für eine gleiche Verteilung der
einzelnen Messages in die im Parameter EO_INBOUND_PARALLEL defi-
nierten Queues, wobei der Wert dieses Parameters die maximale Anzahl
der Messages pro Queue widerspiegelt. Aktivieren Sie diesen Parameter,
wenn Sie zuvor die Anzahl der Parallelisierungen im Parameter EO_
INBOUND_PARALLEL erhöht haben, um eine Umverteilung der Message
in die einzelnen Queues zu erzwingen. Sie erreichen dadurch eine schnel-
lere Abarbeitung dieser Queues. Zu beachten ist jedoch, dass der Wert des
Parameters EO_INBOUND_PARALLEL multipliziert mit dem Wert des
Parameters B_EO_INBOUND_PARALLEL größer sein sollte als die Anzahl
der Einträge in den entsprechenden Queues, da ansonsten eine sinnvolle
Umverteilung der einzelnen Messages nicht möglich ist. Mögliche Werte
liegen hier zwischen »1« und »100.000«. Der Parameter wird jedoch erst
aktiviert durch den Parameter BALANCING. Ist dieser Parameter nicht
aktiv, werden diese Einstellungen nicht berücksichtigt.

� B_EO_OUTBOUND_PARALLEL
Dieser Parameter ist das Gegenstück zum zuvor beschriebenen Parameter.
Er definiert die Message-Verteilung für den Versender-Vorgang, also für
die Outbound-Queues. Die Definitionen sind identisch mit dem zuvor
beschriebenen Parameter. Auch hier ist zu beachten, dass dieser Parame-
ter erst durch das positive Setzen des Parameters BALANCING aktiviert
wird. Mögliche Werte liegen auch hier zwischen »1« und »100.000«.

� B_EO_INBOUND_PARALLEL_SENDER
Auch dieser Parameter bezieht sich wie die beiden zuvor beschriebenen
Parameter auf eine Umverteilung bzw. Gleichverteilung der Messages auf
bestimmte Queues. In diesem Fall bezieht sich die Gleichverteilung auf
die im Parameter B_EO_INBOUND_PARALLEL_SENDER definierten
Queues. Auch dieser Parameter kann Werte zwischen »1« und »100.000«
annehmen und steht in Abhängigkeit zum Parameter BALANCING.
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� BALANCING
Der Parameter BALANCING aktiviert die zuvor beschriebenen Parameter
und sorgt für eine Gleichverteilung der Messages in den einzelnen
Queues, die zuvor in den einzelnen Parametern beschrieben wurden.
Wurden die Queues erfolgreich umverteilt, wird der Parameter anschlie-
ßend wieder automatisch deaktiviert, damit die Messages wieder normal
verarbeitet werden. Da Sie in der Transaktion, in der Sie den Parameter
setzen, die Customizing-Tabelle sperren, empfehlen wir Ihnen, die Trans-
aktion sofort nach dem Setzen dieses Wertes zu verlassen, damit der Inte-
gration Server die Chance hat, den Wert entsprechend zu ändern, nach-
dem er die Queues erfolgreich umverteilt hat.

5.2.4 SAP NetWeaver PI 7.1-Parameter-Einstellungen – 
Rubrik Runtime

Innerhalb der zuvor beschriebenen Transaktion können Sie unter der Rubrik
Runtime ebenfalls verschiedene Parameter pflegen. Folgende Parameter
könnten sich positiv bzw. negativ auf die Performance Ihres Systems auswir-
ken:

� ENGINE_TYPE
Mit diesem Parameter legen Sie die Art Ihres PI-Servers fest, in Abhängig-
keit vom aktuellen Mandanten. Wenn Sie den Parameter nicht setzen,
wird als Default-Wert der Mandant als eine Nicht-PI-Engine konfiguriert.
Der Wert »HUB« sorgt dafür, dass der Mandant als Integration Server kon-
figuriert wird. Geben Sie den Wert »LOC« ein, bewirkt dies, dass dieser
Mandant als ein Sender/Empfänger-System konfiguriert ist. 

� HTTP_TIMEOUT
Dieser Parameter definiert den Timeout für eine HTTP-Verbindung zwi-
schen zwei Datenpaketen in Ihrem Netzwerk. Zu beachten ist, dass dieser
Parameter, wenn Sie ihn setzen, den Profilparameter icm/server_port_n
übersteuert. Möchten Sie dies verhindern, sollten Sie seinen Wert auf »0«
stellen, um die Profileinstellungen zu nutzen. Sollten Sie eine langsame
Netzwerkverbindung etc. in Ihrem Unternehmen haben, empfehlen wir,
den Wert entsprechend zu erhöhen, ansonsten reicht ein Timeout zwi-
schen 700 und 1.000 in den meisten Fällen aus. Wenn eine schnellere
Abbruchsituation herbeigeführt werden soll, können Sie diesen Wert
reduzieren, um die Reaktionszeit Ihres Systems zu verbessern.
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� ERROR_ON_NO_RECV_FOUND
Dieser Parameter entscheidet für die beiden Qualities of Service Exactly
Once und Exactly Once in Order, ob die Queue bei einem Fehler angehalten
werden soll, falls kein Empfänger ermittelt werden konnte, oder ob die
Verarbeitung als korrekt beendet werden soll. Falls Sie die Verarbeitung
in dieser Situation als fehlerhaft kennzeichnen und die gesamte qRFC-
Queue stoppen wollen, dann müssen Sie diesen Parameter auf »1« setzen.
Falls nicht, dann setzen Sie diesen Parameter auf »0«. Aus der Perfor-
mancesicht ist zu beachten, dass die betroffene Queue gestoppt wird und
eventuell fehlerfreie Messages so lange nicht bearbeitet werden, bis ein
manueller Eingriff erfolgt ist.

� ACK_SYSTEM_FAILURE
Mit diesem Parameter definieren Sie, ob Ihr System für asynchrone Mes-
sages, die ein Acknowledgement erwarten, auch Systemfehler zurückmel-
den soll. Eine Aktivierung führt zu einem sehr geringfügigen Overhead
auf Ihrem System. Mit dem Wert »1« aktivieren Sie die Rückmeldung von
Systemfehlern. Mit dem Wert »0« wird die Rückmeldung von Fehlern
deaktiviert.

� CACHE_DIRTY_READ
SAP NetWeaver PI nutzt einen Cache, um die Verarbeitung der Messages
zu optimieren. Dieser Cache muss regelmäßig aktualisiert werden. Dies
erfolgt automatisch oder manuell. Sollten sich zu diesem Zeitpunkt Mes-
sages noch in Bearbeitung befinden, kann sich das System für zwei Mög-
lichkeiten entscheiden: 

� Die erste Möglichkeit stellt das Einstellen der Bearbeitung der Mes-
sages dar und das Abwarten auf den Cache-Refresh. 

� Die andere Möglichkeit liegt in der Nutzung des alten Cache-Inhalts
und der ununterbrochenen weiteren Ausführung der Verarbeitung.

Mit diesem Parameter können Sie diese beiden Möglichkeiten steuern.
Wenn Sie den Parameter auf den Wert »0« setzen, wartet das System, bis
der Cache aktualisiert wurde. Wird der Parameter auf den Wert »1«
gesetzt, wird die Verarbeitung nicht gestoppt und der alte Cache-Inhalt
genutzt. Dieser Parameter beeinflusst daher die Performance bei der Ver-
arbeitung Ihrer Daten. Zu überlegen ist, dass Messages nicht unbedingt
von einer Veränderung im Cache betroffen sein müssen. Wenn zum Bei-
spiel ein Zielsystem verändert wurde, das nicht am Verarbeitungsprozess
der aktuellen Messages beteiligt ist, kann ruhig der alte Stand des Cache
genutzt werden. Wenn Sie also die Möglichkeit haben, gezielt und
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bewusst Änderungen durchzuführen, die gerade nicht produktiv laufende
bzw. in der Verarbeitung befindliche Schnittstellen betreffen, können Sie
diesen Parameter aus Performancegründen ruhig auf den Wert »1« set-
zen. Sollten Sie dies nicht sicherstellen können, empfehlen wir Ihnen den
Wert »0«.

� CACHE_REFRESH_PACKAGES_SIZE
Bei der Einstellung dieses Parameters empfehlen wir, den Default-Wert
von 10 MB auf einen Wert von 7 MB zu reduzieren. SAP NetWeaver PI
kopiert die Konfigurationsdateien aus dem Integration Directory per
HTTP in den PI-Cache. Der Parameter definiert die Paketgröße, mit der
diese Daten übermittelt werden. Unsere Testreihen ergaben hier eine ver-
besserte Übermittlungsgeschwindigkeit bei einer geringeren Paketgröße.
Mögliche Parametereinstellungen liegen hier zwischen 1 und 500 MB. Zu
beachten sind selbstverständlich die Abhängigkeit von der Geschwindig-
keit und Auslastung Ihrer Netzwerkverbindung sowie die Konfigurations-
größe in Ihrem Integration Directory.

� ENTRY_LOCK
Dieser Parameter beeinflusst zwar nicht die Performance Ihrer Integration
Engine, soll aber dennoch an dieser Stelle kurz erwähnt werden. Mit dem
Setzen des Wertes »1« können Sie die komplette Eingangsverarbeitung
von SAP NetWeaver PI sperren. Dies ist gerade bei größeren Änderungen
bzw. Updates Ihres Systems zu empfehlen. Der Wert »0« aktiviert wieder
den Empfang von Daten in Ihren Eingangs-Queues.

� LOGGING
Um das Logging von asynchronen Messages aktivieren zu können, setzen
Sie diesen Parameter auf den Wert »1«. Das Aktivieren des Loggings führt
zu Performanceverlusten. Zu beachten ist, dass bei ausgeschaltetem Log-
ging dieses generell automatisch wieder aktiviert wird, wenn das Logging-
Tag im Diagnostik-Header einer Message auf »1« gesetzt wird. Daher emp-
fehlen wir das Deaktivieren des Loggings, da Sie dieses bei Bedarf durch
den Diagnostik-Header gezielt aktivieren können und im Durchschnitt die
I/O-Rate Ihres Systems etwas schonen.

� LOGGING_SYNC
Dieser Parameter ist identisch mit dem zuvor beschriebenen Parameter,
allerdings mit dem Unterschied, dass von diesem Parameter im Gegensatz
zum Parameter LOGGING die synchronen Messages betroffen sind. Auch
hier empfehlen wir, im Default das Logging zu deaktivieren und nur
gezielt mithilfe des Diagnostik-Headers der betroffenen Messages das Log-
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ging zu aktiveren, falls dies notwendig ist. Zulässige Werte sind »1« für
das Einschalten des Loggings und »0« für die Deaktivierung.

� TRACE_LEVEL
Wie der Name des Parameters schon verrät, können Sie hier den Trace-
Level für die Message-Verarbeitung definieren. Je höher der Trace-Level
eingestellt ist, desto höher ist der Performanceverbrauch Ihres Systems
bei der Prozessierung der Messages. Sie können folgende Werte einstel-
len:

5.3 Archivierung und Löschverfahren in 
SAP NetWeaver PI 7.1

In diesem Abschnitt stellen wir Ihnen die Möglichkeiten der Archivierung
sowie der Löschung von Messages in SAP NetWeaver PI vor. Eine sinnvolle
Einplanung dieser beiden Aktivitäten gehört zu einer effektiven und sinnvol-
len Konfiguration eines jeden PI-Systems. Bei Versäumnissen kann es zu Per-
formanceverlusten kommen.

5.3.1 Archivierung

Um die Performance durch »Altlasten« in Ihrem System nicht zu gefährden,
sollten Sie einen regelmäßigen Archivierungsjob in Ihrem System laufen las-
sen. Sie können dies in der Transaktion SXMB_ADM einplanen (siehe Abbil-
dung 5.9).

Starten Sie, wie in Abbildung 5.9 dargestellt, die Funktion Schedule Archi-

ving Job. Sie können nun den gewünschten Parallelisierungsgrad und den
Usernamen definieren, unter dem die Jobs Ihre XML-Nachrichten archivie-
ren sollen. 

Werte Bedeutung

0 Der Trace ist ausgeschaltet. 

1 Wichtige Verarbeitungsschritte werden dokumentiert.

2 Wichtige Verarbeitungsschritte und Details werden dokumentiert.

3 Alle Verarbeitungsschritte und Details werden dokumentiert.

Tabelle 5.3  Trace-Level-Parameter
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Abbildung 5.9  Einplanen eines Archivierungsjobs

Zu beachten ist die einstellbare Anzahl der Parallelisierung. Archivierungs-
jobs werden dabei nicht, wie vorher aus SAP XI gewohnt, Dialogprozesse,
sondern Batch-Prozesse nutzen. Sie sollten daher die mögliche Anzahl von
1–99 anhand Ihrer zur Verfügung stehenden Batch-Prozesse wählen. Zu
empfehlen wäre, bei einer Anzahl von x zur Verfügung stehenden Batch-Pro-
zessen nicht die Zahl x zu wählen, sondern höchstens x-1. Nach der Einpla-
nung der Archivierung wird ein Hintergrundjob mit dem Namen SAP_BC_
XMB_ARCHIVE gestartet, der mit den eigentlichen Archivierungsläufen
beginnt. 

Die einzelnen möglichen Parameter können Sie, wie zuvor beschrieben, über
die Transaktion SXMB_ADM (Rubrik Integration Engine Configuration)
einstellen. Wählen Sie hierzu die Unterrubrik Archive, wie in Abbildung
5.10 dargestellt.

Abbildung 5.10  Spezifische Konfigurationsdaten – Rubrik »Archive«
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Sie können hier nun folgende Parameter pflegen:

� PERSIST_DURATION
Mithilfe dieses Parameters definieren Sie die maximale so genannte Ver-
weilzeit Ihrer XML-Messages in Ihrem System. Die Verweilzeit wird von
SAP definiert als die Zeit, die eine asynchrone Message nach einer erfolg-
reichen Verarbeitung noch in der Datenbank gehalten wird. Wird diese
Zeit überschritten, archiviert der zuvor beschriebene Archivierungslauf
diese Message. Über das sendende bzw. empfangende Interface definie-
ren Sie, welche Messages archiviert werden sollen. Zu beachten ist jedoch,
dass alle Messages, die nicht zum Archivieren markiert sind, dem Lösch-
job zum Opfer fallen, den wir im nächsten Absatz beschreiben.

Mögliche Werte können hier zwischen 1 und 999 Tagen liegen. Bei aus-
reichend vorhandenem Plattenplatz haben sich 14 Tage als sinnvoll erwie-
sen. Damit können Probleme (z.B. in Mappings) noch Tage später nach-
vollzogen werden.

� ARCHIVE_PARALLEL
Dieser Parameter steuert die Anzahl der parallel zu startenden Archivie-
rungsläufe. Sie können diesen Wert, wie zuvor beschrieben, im Dialog
übersteuern. Zu empfehlen ist jedoch, diesen Wert in dem Parameter sau-
ber zu hinterlegen. Beachten Sie, dass der Parameter auch steuert, in wie
viele Archive gleichzeitig parallel geschrieben wird. Die Messages, die zur
Archivierung gekennzeichnet sind, werden dann anhand dieses Parame-
ters auf diese Archive verteilt. Aus Sicht der Performance führt dies selbst-
verständlich zu deutlichen Verbesserungen, je mehr Messages Sie mit
Ihrem PI-System verarbeiten. Wie bereits zuvor beschrieben, empfehlen
wir, nicht alle Ihre zur Verfügung stehenden Batch-Prozesse mittels der
Archivierungsjobs zu belegen, da als Konsequenz in dieser Zeit keine
anderen Batch-Aktivitäten auf Ihrem System laufen können.

Mögliche Werte können hier zwischen »1« und »99« liegen. 

� PERSIST_ARCH_MANUAL_CHANGES
Dieser Parameter ist eher interessant für Ihre Entwicklungs- bzw. Quali-
tätssicherungssysteme, um dort das Archivierungsverhalten zu optimie-
ren. Wenn in einem produktiven System das Prozessieren einer Nachricht
(Message) aus einem bestimmten Grund abbricht oder eine Nachricht
manuell bearbeitet wird, können Sie mit diesem Parameter das entspre-
chende Verhalten steuern. In einem Test- oder Qualitätssicherungssystem
ist dies jedoch nicht unbedingt notwendig und würde nur überflüssiger-
weise Performance beanspruchen. Sie können daher mithilfe dieses Para-
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meters in das Verhalten der Archivierung eingreifen. Der Parameter kann
den Wert »0« (Nein) oder den Wert »1« (Ja) annehmen. Der Wert 0 bedeu-
tet, dass in einem nicht produktiven System manuell geänderte Nachrich-
ten entsprechend den zuvor beschriebenen Einstellungen archiviert bzw.
gelöscht werden. Der Wert »1« bewirkt, dass manuell geänderte Nachrich-
ten, also auch Nachrichten, deren Verarbeitung abgebrochen ist, archi-
viert werden müssen. 

In einem Test- und Qualitätssicherungssystem empfehlen wir den Wert
»0« und selbstverständlich den Wert »1« für Ihre produktive Umgebung.

5.3.2 Löschverfahren

Ähnlich wie bei der Einplanung der Archivierung können Sie (wie in Abbil-
dung 5.11 dargestellt) einen Löschjob einplanen, der wie die Archivierung
über die Parameter in der Transaktion SXMB_ADM gesteuert wird.

Abbildung 5.11  Menüfunktion Löschjobs einplanen

Nach der Auswahl des Knotens Schedule Delete Jobs können Sie, wie in
Abbildung 5.12 dargestellt, die entsprechenden Einstellungen zum Löschjob
vornehmen.

Wie bei einer gewöhnlichen Jobeinplanung bestimmen Sie das Startdatum,
die Startzeit und eine periodische Vorgabe, in welchem Intervall der Lösch-
job in Ihrem System laufen soll. Dies können Tage, Stunden oder sogar
Minuten sein. Die Standardeinstellung liegt bei zehn Tagen.
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Abbildung 5.12  Einplanung eines Löschjobs

Über die Parametereinstellungen der Transaktion SXMB_ADM (Rubrik Inte-

gration Engine Configuration) können Sie (wie bei der Archivierung) mit-
hilfe der Unterrubrik Deletion verschiedene Parameter setzen, die das
Löschverhalten steuern. Für die meisten dieser Parameter hängt eine sinn-
volle Einstellung von der Größe des jeweiligen Systems und der täglichen
Anzahl von Nachrichten ab. Die Parameter haben folgende Bedeutung:

� PERSIST_DURATION (ASYNC und SYNC)
Ähnlich wie bei dem gleichnamigen Archivierungsparameter steuert die-
ser Parameter die Verweilzeit von fehlerfrei verarbeiteten synchronen
bzw. asynchronen Messages, bis diese vom Löschjob aus dem System
geworfen werden. Ansonsten ist der Parameter identisch mit dem Archi-
vierungsparameter. 

Mögliche Werte für asynchrone Messages sind 1 bis 999 Tage und für syn-
chrone Messages 0 bis 999 Tage. Für asynchrone Messages empfehlen wir
Ihnen 14 Tage, bei synchronen Messages sollten Sie bei einem sehr hohen
Aufkommen diese Zahl weitaus geringer halten (0 bis 2 Tage).

� PERSIST_DURATION (HISTORY)
Dieser Parameter definiert die Verweilzeit von Historieneinträgen bis zum
endgültigen Löschen der Daten. Diese Verweilzeit beinhaltet die Zeit, die
ein Historieneintrag von einer gelöschten oder archivierten Message nach
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dem Löschen der Message noch in der Datenbank gehalten wird. Der His-
torieneintrag fällt dann dem nächsten Lauf des Historienlöschjobs zum
Opfer. Zu beachten ist, dass Historieneinträge nur für das EO-Protokoll
(Exactly Once) benötigt werden.

Mögliche Werte können hier zwischen 7 und 999 Tagen liegen.

� PERSIST_DURATION_ERROR
Dieser Parameter definiert die maximale Aufenthaltszeit von fehlerhaft
verarbeiten Messages bis zum Löschen aus dem System durch den einge-
planten Löschjob. Die Verweilzeit ist hier definiert als die Zeit, die eine
synchron prozessierte Message nach der fehlerhaften Verarbeitung noch
in der Datenbank gehalten wird.

Mögliche Werte können hier auch zwischen 1 und 999 Tagen liegen.

� DROP_MAX_TABLE_LOAD
Dieser Parameter ist in Abhängigkeit vom Switch-Verfahren zu betrach-
ten. Sollten Sie eine recht hohe Anzahl von zu löschenden oder zu archi-
vierenden Daten in Ihrem System haben, bietet SAP die Möglichkeit, das
Switch-Verfahren zu nutzen, das eine Performanceverbesserung darstellt.
Für jede betroffene Datenbanktabelle liefert SAP im Standard eine identi-
sche Tabelle aus. Zuerst sind die Originaltabellen die Quelle der Daten-
ablage. Wenn Messages zum Löschen oder Archivieren eingeplant sind,
wird der Eintrag nicht aus der Originaltabelle gelöscht, sondern nur ein
Kennzeichen gesetzt, das diese Message zum Löschen bzw. zum Archivie-
ren vorsieht. Nach einem bestimmten Füllstand, der mit dem Parameter
DROP_MAX_TABLE_LOAD definiert wird, erkennt der Lösch- bzw. der
Archivierungsjob, dass eine Reorganisation (Switch) notwendig ist. Die
Tabellenkopien werden nun zu den aktiven Tabellen. Neue Daten werden
nun direkt in diese Tabellenkopien geschrieben. Anschließend wird in der
Originaltabelle nachgeschaut, welche Daten nicht mit einem Löschkenn-
zeichen markiert sind. Diese Daten werden dann in die Tabellenkopie
übernommen. Nach Abschluss dieses Kopiervorgangs werden die Origi-
naltabellen hart auf der Datenbank gelöscht und direkt wieder im System
angelegt. 

Der maximale Füllgrad, der in diesem Parameter definiert wird, bezieht
sich auf die Tabelle SXMSPMAST. Im Standard ist das »normale« Lösch-
verfahren aktiviert. Dies bedeutet, dass die Messages immer in der Origi-
naltabelle direkt gelöscht werden, was bei einem sehr großen Datenvolu-
men deutlich auf die Performance gehen kann. Um das Switch-Verfahren
zu aktivieren, gehen Sie in die Transaktion SXMB_ADM und rufen dort
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den Eintrag Configure Delete Procedure auf. Sie sehen nun den Dialog,
der in Abbildung 5.13 dargestellt ist.

Abbildung 5.13  Löschverfahren konfigurieren (Switch-Verfahren)

Um das Switch-Verfahren einzuschalten, reicht das einfache Markieren
der Option Switch Procedure Activated. Zu beachten ist jedoch, dass
das Löschen sowie das Archivieren von Messages mandantenabhängig ist.
Dies bedeutet, dass Sie die Archivierungs- und Löscheinstellungen für
jeden Mandanten einzeln erledigen müssen. Beim Switch-Verfahren
jedoch ist dieser Parameter mandantenübergreifend. Außerdem ist zu
beachten, dass das Switch-Verfahren zwar leicht zu aktivieren ist, aber bei
der Deaktivierung darauf geachtet werden muss, dass, wenn die Original-
tabellen aktiv sind, der Zähler für die Anzahl der gelöschten Sätze in der
Originaltabelle auf »0« stehen sollte. Sollte dies zu dem Zeitpunkt nicht
der Fall sein, merkt sich das SAP NetWeaver PI-System den Wunsch des
Administrators und wird die Änderungen erst zum nächsten Kopiervor-
gang vornehmen.

Der Parameter DROP_MAX_TABLE_LOAD steuert nun diesen Vorgang,
indem er den maximal zulässigen Füllgrad der Mastertabelle in % defi-
niert. Dieses Verhalten kann man berechnen, indem man die erwartete
Anzahl der Einträge mit dem Parameter DROP_MAX_TABLE_LOAD mul-
tipliziert und durch 100 teilt. Ist dieser Wert kleiner als die aktuelle
Anzahl der Einträge, wird ein Table-Switch mit einem anschließenden
Drop der Originaltabellen durchgeführt. Würden wir also 1.000 Einträge
erwarten und der Parameter stünde auf 50 %, würde, sobald die Tabelle
die Anzahl von 500 Einträgen erreicht, ein Table-Switch durchgeführt.

Mögliche Werte sind hier »0«–»100«.

� ROWS_PER_LOOP (DELETE, SWITCH)
Innerhalb des SAP NetWeaver PI-Systems existieren zwei Funktionsbau-
steine, die das Löschen von Nachrichten (Messages) übernehmen – ein
Baustein für das normale Löschen und ein Baustein für das Switch-Verfah-
ren. In diesen Bausteinen wird per Schleifensteuerung das Löschen durch-
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geführt. Dieser Parameter gibt an, wie viele Nachrichten (Messages) in
einem Schleifendurchlauf gelöscht werden. Sie können den jeweiligen
Baustein mit den Sub-Parametern DELETE bzw. SWITCH einstellen.

Mögliche Werte können hier zwischen 1 und 999 Nachrichten (Messages)
pro Schleifendurchlauf liegen.

5.4 Parametereinstellungen auf der J2EE-Seite:
J2EE ApplicationThreadManager

Das Adapter Framework, das auf dem J2EE-Stack läuft, benötigt eine feste
Anzahl von Threads auf der J2EE-Seite. Die effektive Anzahl der benötigten
Threads steht in Abhängigkeit von der Konfiguration in Ihrem Integration
Builder bzw. Directory. Zum Beispiel benötigen die RFC Sender Channel und
der File Adapter Channel eigene Threads auf dem J2EE-Stack. Sie sollten
daher im Vorfeld die Anzahl der Application-Threads auf mindestens 250
erhöhen. Sie erledigen dies mithilfe des ConfigTools, das Sie auf Ihrem SAP
NetWeaver-System unter folgendem Pfad finden: <SAP_install_dir>/<system_
name>/<instance_name>/j2ee/configtool directory. Ändern Sie, wie in Abbil-
dung 5.14 dargestellt, den Parameterwert ApplicationThreadManager

entsprechend.

Abbildung 5.14  Parameter des ApplicationThreadManagers
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5.5 Application Tuning

Wir empfehlen, falls möglich, eine Paketierung Ihrer Messages, die Sie an
das SAP NetWeaver PI-System senden, in einer Größenordnung von circa 7
MB. Die Paketgröße ist jedoch abhängig von Ihrer eingesetzten Hardware
und der Konfiguration Ihres PI-Systems. Sie sollten daher Performancemes-
sungen mit unterschiedlichen Paketgrößen durchführen, um Ihre optimale
Paketgröße zu finden. 

Bereits seit PI 7.0 SPS 13 gibt es die Möglichkeit, die Verarbeitung der erhal-
tenen asynchronen Nachrichten in SAP NetWeaver PI auch zu paketieren.
Diese Funktion ermöglicht es, dass PI sich mehrere Nachrichten zu Paketen
zusammenstellt und diese durch die Verarbeitungsschritte der Integration
Engine und Adapter Engine führt. Diese Funktion ist unabhängig von der
Paketierung von IDocs eines Sender-Systems. Besonders beim Mapping-
Schritt kann durch diese Funktion Performance gespart werden, weil ein
Mapping für z.B. 500 Nachrichten nur einmal instanziiert wird. Die Paketie-
rungsfunktion hat keine Auswirkungen auf die Anzeigen der Monitor-Pro-
gramme von SAP NetWeaver PI – alle Nachrichten werden dort weiter als
Einzelnachrichten angezeigt. Auch die Kommunikationskanäle der Adapter
Engine verarbeiten die Nachrichten nur einzeln.

Sie können die Message-Paketierung über die Parametereinstellungen der
Transaktion SXMB_ADM (Rubrik Runtime), Parameter PACKAGING = »1«,
aktivieren. Wenn Sie den Parameter LOGGING_AMF_ERR auf »1« setzen,
aktivieren Sie die Protokollierung von Fehlern bei der Paketverarbeitung.
Nach unseren Erfahrungen empfehlen wir Ihnen, den Protokoll-Parameter
nur in Ihrem Entwicklungssystem zu aktivieren.

Folgende Paketkonfiguration verwendet SAP per Default für die Paketie-
rung:

� Wartezeit = »0«

� Anzahl = »100«

� Maximale Paketgröße in KB = »1.000«

Sie können eigene Paketkonfigurationen mit der Transaktion SXMS_BCM
anlegen und in der Transaktion SXMS_BCONF den einzelnen Schritten
innerhalb des Integration Servers zuweisen. Sie können hier auch einzelnen
Sender-Systemen und Sender-Interface-Kombinationen eigene Paketkonfigu-
ration zuordnen. Detaillierte Informationen dazu erhalten Sie im SAP-Hin-
weis 1037176.
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